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Donnerſtag, den 28. Juni. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Kriegsſchauplatz im Süden. In der Nacht 
vom 20. zum 21, iſt das Brückenmaterial, welches in 
Eberbach und Hirſchhorn — beim Korps des General 
v. Peucker — ermittelt werden konnte, nach Zwin— 
genberg gebracht werden. Mit Benutzung eines ab- 
gebrochenen Hauſes begann der Bau am Morgen des 
21. Am Nachmittag ging das Kerps über den Neckar 
und rückte über die Zwingenberger-Steige bis nach 
Neunkirchen, die Avantgarde bis Aglaſterhauſen. — 
Die Brigade des Oberſten v. Witzleben, 4 Vatail⸗ 
lone, 1 Schwadron, 2 Geſchütze, war zur Deckung 
des Marſches durch den Odenwald in der Stellung bei 
Weinheim geblieben; fie erhielt den Befehl, dem Korps 
zu folgen, ebenſo die Brigade des Generals v. Wach- 
ler. Um das Eintreffen derfelben abzuwarten, blieb 
das Korps bis zum 22. Mittags im Bivouak bei 
Neunkirchen und Aglaſterhauſen, und rückte dann mit 
dem Haupikorps nach Aglaſterhauſen und mit der 
Avantgarde bis Helmſtadt. — Neckargemünd war am 
22. noch ſtark von Inſurgenten beſetzt. Die Ente 
waffnung wird, ſoweit der Wirkungskreis des Korps 
reicht, ausgeführt. In Eberbach ſind ſo 2 Feldge⸗ 
ſchütze in die Hände Peucker's gefallen. Den Haupt- 
ſchlag hat das preuß. Korps geführt, welches unter 
dem Schutze der Feſtung Germersheim den Rhein 
überſchritt und augenblicklich die Straße nach Heidel⸗ 
berg und Mannheim einſchlug. Vei Waghäuſel, einem 
kleinen Wallfahrtsort mit Schloß, zum Amte Philipps⸗ 
burg gehörig, zwiſchen Wisloch und Heidelberg, fand 
das entſcheidende Zuſammentreffen mit der gefanmnten 
Macht ſtatt, welche Mieroslawsky am unteren 
Neckar ſchnell zuſammengezegen hatte. Bei Mann- 
heim, Ladenburg und Heidelberg zugleich ging das 
Armeekorps des Generals Grafen v. d. Groben auf 
das jenſeitige Ufer, und noch ver Anbruch der Nacht 
war Mannheim und Heidelberg von ihnen beſetzt. 
In Mannheim arbeitete ihnen die von den Bürgern 
eingeleitete Kontrerevelutien, in Heidelberg der Auf— 


ſtand des 2. vadiſchen Dragoner- Regiments gegen 
Mieroslawsky in die Hand. Beide Städte öffneten 
ihre Thore und lieferten die Reſte der in ihren Mauern 
befindlichen Bewaffneten aus. 

Am 19. Juni war das Hauptquartier des Prins 
zen von Preußen in Germersheim, wo ihm der Kom⸗ 
mandeur, Generalmajor v. Weishaupt, die etwan 
aus 2500 Mann beſtehende bairiſche Beſatzung in Pas 
rade vorführte. Am 18. war der Prinz in Landau 
geweſen, wo er dem Kommandeur, General-Majer 
v. Jentze, und der Garniſon ſeine Anerkennung über 
die Haltung derſelben in den letzten Wochen ausſprach. 
Die in der Pfalz eingerückten bairiſchen Truppen unter 
Fürſt Thurn und Taxis beſtehen aus 8 Bataillo— 
nen, 9 Schwadronen und 3 Batterien, zuſammen 
9500 Mann. — Der Fürſt wünſcht einige Bataillone 
preuß. Truppen zur Verſtärkung der Veſatzung von 
Landau. — Der llebergang des preuß. Armeekorps 
auf das rechte Rhein-Ifer erfolgte am 20. Juni zwi⸗ 
ſchen 2 und 8 Uhr Mergens. Die in Reinsdorf mit 
6 Geſchützen ſtationirten 1800 Mann Freiſchaaren 
hatten ſich ſchon um Mitternacht zurückgezogen, nur 
einige Trupps wurden bei Philippsburg, ein anderer 
bei Graben erreicht. In dieſen Gefechten fielen den 
Truppen mehrere Wagen mit Munition und eine Ans 
zahl Gefangener in die Hände. Es fiel dabei Major 
Rückert und Lieutenant v. Muſchwitz vom 9. Hu⸗ 
ſaren-Regiment, und der Lientenant v. Buſch, Ad⸗ 
jutant des gleichfalls verwundeten Prinz Friedrich 
Karl, wurde lebensgefährlich verwundet. In der 
Nacht zum 21. verſuchte Willich bei Liedolsheim 
einen Ueberfall der Preußen, welcher jedoch mißlang. 
— Am 22. war das Gefecht bei Waghäuſel, in wel⸗ 
chem neueren Mittheilungen zufolge die preuß. Trup⸗ 
pen 18 Todte, darunter I Offizier, ſowie 90 Verwun⸗ 
dete hatten. — Am 24. war das Hauptquartier in 
Langenbrücken vor Bruchſal. — Nach dem Gefecht 
von Waghäuſel zeg ſich Mierostawsky über Nus⸗ 
loch in das Gebirge. In der Nacht vom 22. zum 
23. paſſirte General v. d. Gröben den Neckar bei 
Mannheim, Ladenburg und Heidelberg. Am 28, 
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wurde die Verbindung zwiſchen den Korps des General 
v. d. Gröben, v. Hirſchfeld und v. Peucker hergeſtellt 
und die Front gegen Süden genommen. General 
Peucker verfolgte Mieroslawsky und war am 
23. in Sinsheim. Das Korps des General von 
Hirſchfeld hatte am 23. Vormittags ein Zſtündiges 
Gefecht bei Ubſtadt, nördl. Bruchſal, mit e. 4000 
Mann Freiſchaaren, welche 4 ſchwere Geſchütze bei 
ſich hatten und geworfen wurden. Am 24. Mittags 


um 11 Uhr wurde Bruchſal von den preuß. Truppen 


genommen und das Hauptquartier des Prinzen von 
Preußen war am 25. Juni in dieſer Stadt. 

Die Baiern werden nicht den Rhein überſchreiten, 
fondern in der, Pfalz bleiben, wohin fie auch exit ges 
kommen find, nachdem ihnen die Preußen die Kaſta⸗ 
nien aus dem Feuer geholt haben. Augenſcheinlich 
will die bairiſche Regierung den Haß gegen das Ein— 
ſchreiten mit Waffengewalt zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in der Rhein-Pfalz nur von ſich abwenden, 
während es auf das Abſcheulichſte mit Oeſterreich gegen 
Preußen intriguirt und jetzt offenkundig Miene macht, 
ſich an die Spitze eines ſüddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaates zu ſtellen. Hier iſt ihm Klein-Deutſchland 
nicht zu klein, wenn es nur an der Spitze ſteht und 
alle die ſcheinheiligen Redensarten von Groß-Deutſch⸗ 
land ze. reduciren ſich bei Baiern lediglich auf den 
kleinlichſten Egoismus. — Würtemberg, deſſen Trup⸗ 
pen jetzt die badiſche Grenze beſetzen, um das Ueber⸗ 
ſchreiten derſelben durch Freiſchärler zu verhindern, 
ſcheint bereits Einen Weg mit Bayern zu gehen. 
Daſſelbe Ziel verfolgen die katheliſchen Pius-Ver⸗ 
eine, eine ächte Jeſuiten⸗Geburt, welche zuerſt lamm⸗ 
fromm auftraten und aus keinem andern Grunde zus 
ſammengetreten ſich nannten, als für die Intereſſen 
ihrer Kirche. Jetzt wird durch ſie auch politiſch, 
beſonders in Weſtphalen und am Rhein, agitirt. 
Der Verein zu Paderborn hat neulich folgende Erklä— 
rung genehmigt: 

„In Erwägung, daß die Errichtung eines klein 
deutſchen Bundesſtaates nicht nur mit den Wünſchen 
und gerechten Anſprüchen des deutſchen Volkes auf 
Erhaltung des ganzen ungetheilten Vaterlandes in Wi⸗ 
derſpruch tritt, ſondern auch insbeſondere die Rechte 
und Intereſſen der ausgeſchloſſenen Bruderſtämme und 
Regierungen von Oeſterreich und Baiern ſchwer ver⸗ 
letzt, inſofern dieſen dadurch die ihnen rechtlich ges 
bührende Stellung in Deutſchland ſammt den damit 
verbundenen Vortheilen einſeitig entzogen wird; in 


fernerer Erwägung, daß die Freiheit und Rechte der, 


der katholiſchen Kirche in dem betheiligten Klein⸗ 
Deutſchland einer ganz überwiegenden, anders ge⸗ 
ſinnten Majorität gegenüber, im hohen Grade 
gefährdet erſcheinen: erklärt der katholiſche Verein von 
Paderborn, treu feiner Aufgabe, die Grund⸗ 
ſätze und Rechte der kathol. Kirche zu wahren und zu 
vertreten, daß er alle klein⸗deutſchen Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wü 827 0 welche Oeſterreich und Baiern, 
ene eſterreich allein, aus Deutſchland hinaus⸗ 


2 


Gothland befand. — 


drängen wollen, gleichviel, ob dieſelben von Frank⸗ 
furt oder von Berlin, von Parteien im Volke, oder 
von Regierungen ausgehen, auf's Entſchiedenſte miß⸗ 
billigt.“ g 

Meklenburg. Bei den Gefechten von Laden⸗ 
burg und Groß⸗Sachſen am 15. und 16. betrug der 
Verluſt der meklenburgiſchen Brigade 110 Mann an 
Todten, Verwundeten und Vermißten. Mehrere Offi⸗ 
ziere waren auch verwundet und einige in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen. 

Däniſcher Krieg. 

Am 20. Juni iſt das Gros der ſchleswig-hol⸗ 
ſtein'ſchen Armee weiter in Jütland vorgegangen. Die 
auf dem rechten Flügel ſtehenden Preußen haben ſich 
in der Richtung nach Randers (4 Meilen von Aar⸗ 
huus) gewendet, und es heißt, daß ſie bereits Ran⸗ 
ders beſetzt hätten. Die Baiern find auf Aarhus 
marſchirt, wo ſie ein Gefecht zu beſtehen hatten. Der 
Feind hat ſich faſt ganz zurückgezogen. Die Dänen 
bedrohen ernſtlich die jütiſche Weſtküſte, um dorthin 
die Deutſchen von Friederieia zu locken und unterdeſſen 
in die Feſtung mehr Truppen zu werfen. — Es ſollen 
ſich vor der Mündung des flensburger Hafens 20 
ruſſiſche Schiffe gezeigt haben, doch wird dieſe 
Nachricht bezweifelt, weil nach anderen Berichten die 
ruſſiſche Flotte ſich noch am 17. Juni zu Dags bei 


im Vorrücken gegen Norden begriffen. Die Poſten⸗ 
kette iſt ſo durch Jütland vertheilt, daß eine Landung 
der Dänen alsbald bemerkt und eingeſchritten werden 
kann. Bei einem Landungsverſuche der Dänen am 
22. Juni bei Varde ſind ſie mit Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Um Friedericia iſt die dritte Paral⸗ 


lele begonnen worden und wieder viel ſchweres Geſchütz 


angekommen. 
Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die Hinrichtung des evangel. Prieſters Razza 
in Preßburg ſoll blutige Repreſſalien in Peſth veran⸗ 
laßt haben. — Der Kaiſer von Rußland iſt am 19. 
Juni in Tarnow angekommen. — Zur öſterr. Armee 
in Ungarn gehen Feldpreſſen ab, welche ſo eingerich⸗ 
tet ſind, daß während des Fahrens geſetzt und gedruckt 
werden kann. — Die Brigaden Pott und Theißing 
wurden am 20. Juni in der Schütt mit Uebermacht 
angegriffen und bis Pered und A.⸗Szelly zurückgedrängt; 
die ruſſ. Diviſion Paniutin rückte am 21. zur Ver⸗ 
ſtärkung nach. An demſelben Tage wurde vom 2. 
Kerps in der großen Schütt die Patenger Ueberfuhr 
beſetzt, Tökös, Eperies und Nadzeg verſtärkt, endlich 
bis Vaſarnd, dann über Nyarasd nach Aszod vorge⸗ 
rückt. — Die öſterr. Blätter ſprechen von einer 
Schlacht am 21. Juni, welche 30,000 Ungarn unter 
Görgey gegen vereinigte öſterr. und ruſſ. Truppen bei 
Pared verloren hätten. 
um 8 Uhr noch nicht beendigt geweſen. Nach den 
letzten Nachrichten der oͤſterr. Bülletins, deren Beſtä⸗ 
tigung abgewartet werden muß, wäre Görgen im, Rüͤck⸗ 
zuge über die Waag begriffen geweſen und die Ungarn 


Am 23. Juni war die Armee 


Der Kampf wäre Abends 
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hätten die Brücke bei Nagynd zerſtört. Kommandi⸗ 


render bei den Oeſterreichern fol Wohlgemuth ge— 


weſen ſein. Das Lager der Ungarn bei Raab ſoll 
außerordentlich gut verſchanzt ſein. Der Einmarſch 
der Ruſſen in Ungarn, der ſo oft gemeldet und eben 
fo oft zurückgenommen wurde, ſoll am 17. bei Sans 
dez und Igby ſtattgefunden haben. — Die Ungarn 
ſollen die Nachrichten von vorgefallenen Gefechten mit 
unglaublicher Schnelligkeit erhalten. Von Station zu 
Station find von der Schütt an über Kemorn bis 
Peſth und von da bis Debreezin Cſikoſe aufgeſtellt, 
welche einander durch Hörner Signale geben. Ein 
verlorenes Treffen wird durch einen gedehnten Ton be— 
kannt gemacht, ein gewonnenes durch drei ſchnell auf 
einander folgende Töne, ein unentſchiedenes durch zwei 
Töne. Ein Adjutant giebt einem dem Treffen zunächſt 
ſtehenden Cſikos die Signale an, die der Cſikos ſelbſt 
nicht kennt. ; 
Italien. 

Rom. Am 12. Abends war Alles zur Eroͤff— 
nung der Breſche vom General Oudinot vorbereitet. 
Er verſuchte noch ein Mittel der Verſtändigung und 
richtete an den Präſidenten der National-Verſammlung 
einen Brief, wobei er eine Proklamation an die Ein— 
wohner Rom's beilegte, die folgendermaaßen lautet: 

„Einwohner Rom's! 

Wir ſind nicht gekommen, Euch den Krieg zu 
bringen, wir wollen bei Euch die Freiheit und die 
Ordnung befeſtigen. Die Abſichten unſerer Regierung 
ſind verkannt worden. 

Unſere Belagerungs- Arbeiten haben uns bis an 
Eure Wälle geführt. Bis jetzt haben wir nur ſelten 
das Feuer Eurer Batterieen beantwortet. Wir ſtehen 
an dem Augenblick, wo mit allen Nothwendigkeiten 
des Krieges ſchreckliches Unheil hereinbricht. 

Vermeidet dieſes Unheil für eine Stadt von ruhms 
reichen Exinnerungen. Wenn Ihr darauf beharret, 
uns zurückzuſtoßen, ſo wird die Verantwortlichkeit für 
unvermeidliche Unfälle auf Euch allein zurückfallen!“ 

Es erfolgte jedoch keine Antwort. Am 13. wurde 
eine für ein halbes Bataillon gangbare Breſche ge— 
ſchoſſen. Am 16. und 17. wurde die Stadt immer 
noch beſchoſſen. 

N . und Neapolitaner unter Cordova 
ſind vor Rom angelangt. Am 12. haben ſie nach 
Mittag zu die Stadt abgeſperrt und die von den Fran⸗ 
zoſen aus Mangel an Streitkräften freigelaffenen Ver⸗ 
bindungen der Stadt mit dem Lande durch die Porta 
Salare und die Porta Giovanni unterbrochen. Vor 
dem Abmarſche der Spanier von Gaeta hatte Pius IX. 
dem Banner Kaſtiliens ſeinen Segen geſpendet. 


Ankona, Fort und Stadt, hat am 18. Juni 


ſich den Belagerern ergeben. 


Venedig. Radetzky ſchickte in den letzten Tagen 


einen Parlamentär nach Venedig, welcher gänzliche 


Amneſtie und Strafloſigkeit für alle Aufſtändiſchen aus⸗ 
ſprach, wenn fie ſich ergaben. Es hat nichts gehol⸗ 


fen. Er hat Befehl ertheilt, beim Bombardement die 
Häuſer, welche Kunſtſammlungen ꝛc. enthalten, fo viel 
als möglich zu ſchenen. Neulich ging ein Transport 
von 300 Luftballens nach Venedig ab. Man denkt 
die Stadt von der Luft aus mit Bomben zu bewerfen. 
Den Erfolg dieſes neuen Manövers müſſen wir ab⸗ 
warten. 
g Rußland. 

Der Krieg im Kaukaſus iſt wieder ausgebrochen. 
Anfang April überfiel ein Korps von 10,000 Tſcher⸗ 
keſſen eine ruſſiſche Feſtung am ſchwarzen Meere, 
überrumpelte fie, ſäbelte 1000 Mann von der Bes 
ſatzung nieder und nahm die übrigen 1500 gefangen. 
Bei dieſer Gelegenheit fielen e. 130 Kanonen und 
verſchiedene Musketen in ihre Hände. Sie demolirten 
die Werke und zogen ſich dann mit ihrer Beute in's 
Bergland zurück. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Conferenz vom 22. Juni. 


Abweſend 11 Mitglieder. Einberufen 5 Stellvertr. 
Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erz 
theilung des Bürgerrechts an Iſidor Prager, Deſtil⸗ 
lateur, kann nichts eingewendet werden. — 2) Die 
Lieferung der nöthigen 4 Schilderhäuſer wird dem 
Zimmermeiſter Schaaf als Mindeſtfordernden, mit 
91 Rthlr. pro Stück, zu übertragen beſchloſſen. — 
3) Es werden die veranſchlagten 57 Rthlr. 15 Sgr. 
für mehrere bauliche Veränderungen in der Wohnung 
des Diakonus Kosmehl bewilligt. — 4) Die Pacht 
des ehemals Härtel' ſchen Gartens wird dem Mar⸗ 
ſtallpächter Lehmann als Beſtbietenden mit 25 Rthlr. 
10 Sgr. unter den angegebenen Bedingungen zuge⸗ 
ſchlagen, jedoch der Magiſtrat erſucht, mit dem Pach⸗ 
ter eine Feſtſetzung darüber zu treffen, welche Enkſchä⸗ 
digung derſelbe zu erhalten haben würde, wenn eine 
ſchnelle anderweitige Verfügung über dieſen Garten, 
ohne die dreimenatliche Kündigung, inne zu halten, ſtatt⸗ 
finden ſollte. — 5) In Folge der gegebenen Erlaͤu⸗ 
terungen hinſichtlich der den abgelöſten Forſtberechtig⸗ 
ten gewährten Begünſtigung des fernern Forſtbeſuchs 
gegen eine geringe Entſchädigung wird dieſer Gegen⸗ 
ſtand vorläufig als erledigt betrachtet. — 6) Es 
werden der Gattin des Gefangenen-Aufſehers Klieſch 
auch für dieſes Jahr 10 Rthlr. in Anerkennung ihrer 
Mühwaltungen bei den Arreſtanten weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts verwilligt. — 7) Mit Ertheilung des vom 
Brauer Müller erbetenen Ernexuations-Conſenſes iſt 
Verſammlung einverſtanden. — 8) Es wird dem 
Vorſchlag beigeſtimmt, den links am Reichenbacher 
Thor gelegenen Banzwinger zu Verkaufshallen für die 
Tuchmacher und Schuhmacher zu beſtimmen, ſobald 
die Räumung des Salzhauſes ſolches bedingen wird. 
— 9) Den Meiſtbietenden für die nachbehannten Jagd⸗ 
Reviere, als: für Hennersdorf, Herr Starke mit 
22 Rthlr. 10 Sgr.; für Ober» Sehra, Herr Üktech 
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mit 18 Rihlr.; für Penzig, Zentendorf und Deſchka, 
Herr Hirche mit 3 Rthlr. 5 Sgr. iſt der Zuſchlag 
zu ertheilen. — 10) Die Lieferung des Oelbedarfs 
für das zweite laufende Halbjahr wird Herrn Adolph 
Krauſe als Mindeſtfordernden zu übertragen beſchloſ⸗ 
ſen. — 11) Auf Grund der Unterhandlungen mit 
den beiden Pachtern zu Hennersdorf und Ober⸗Sehra 
wegen Uebernahme des ſämmtlichen auf beiden Gütern 
befindlichen lebenden und todten Inventariums nach 
Maaßgabe einer Durchſchnittstaxe abzuſchließen, wird 
genehmigt; jedoch einen Nachlaß am tedten Inven⸗ 
tarium einzuräumen, um jo weniger Veranlaſſung ges 
funden, als die desfallſige Taxe nicht zu hoch, dies 
jenige des lebenden Inventariums aber unter allen 
Umſtänden nicht anders als ziemlich niedrig gefunden 
werden kann. — 12) Verſammlung nahm Kenntniß 
von dem durch die gemiſchte Deputation erſtatteten 
Gutachten über die für wünſchenswerth erachteten Abs 
änderungen des erſchienenen Entwurfs der neuen Ge— 
meinde > Ordnung, erklärte ſich vollkommen mit den 
darin aufgeſtellten Anſichten einverſtanden, und über⸗ 
giebt daſſelbe dem Magiſtrat mit dem Erſuchen, dieſem 
Aufſatz die geeignete weitere Folge Behufs möglichfter 
Berückſichtigung Seitens der Behörden zu geben. — 
13) Die Nothwendigkeit, im Neißviertel geräumigere 
Schullokale zu beſchaffen, nicht verkennend, werden 
die für einige im Neißhoſpital vorzunehmende bauliche 
Einrichtungen veranſchlagten 273 Rthtr. 17 Sgr. 6 Pf. 
bewilligt und zugleich genehmigt, mit dem Aedituus 
Bürger wegen Uleberlaſſung der von demſelben zeit⸗ 
her benutzten Lokale zu unterhandeln. — Im Uebri⸗ 
gen wird den weiteren desfallſigen Anträgen des Ma⸗ 
giſtrats beigetreten, und vorausgeſetzt, daß die das 
Hoſpital ſelbſt betreffenden Unkoſten auch für deſſen 
Rechnung übernommen werden. 

Vorgeleſen, genebmigt und unterſchrieben. 
Hecker, Verſteher. Rob. Oettel, Protokellführer. 
Dienel. Thieme. Starke. Hänel. 
Herrmann. Naumann. 
——ͤ wQrUꝓun —-— —ͤ̃ — — 


Die Predigt des Paſtor Kosmehl, am Buß⸗ 
tage in der Dreifaltigkeitskirche gehalten, iſt auf mehr⸗ 
ſeitiges Verlangen zum Beſten des Kirchbau's 
der ſehr armen evangeliſchen Gemeinde zu 
Lublinitz in Ober ⸗Schleſien gedruckt worden, 
und zum Preiſe von 2 Sgr. in der Köhler“ ſchen 
Buchhandlung in Görlitz zu bekommen. 


JInſerat. 
Goͤrlitz, den 25. Juni 1849. 
Die „ deutſche Referm“ bringt in No. 326. 
(Abendausgabe, Dennerftag den 7. Juni) einen Ar⸗ 
tikel gegen die hieſige Bürgerwehr; nebenher gegen die 
Demokratie und den Deutſchkatholicismus. — Wäre 
0 2 Referenten bei feiner Beleuchtung und Beur⸗ 
5 8 biefiger Verhältniffe um Wahrheit zu thun 


geweſen, jo hätte er ſich — wenn er nicht informirt 
war — über das wahre Sachverhältniß leicht infor⸗ 
miren können, da dieſes ſehr ausführlich und vollſtän⸗ 
dig begründet aus den amtlichen Acten des Bürgerwehr⸗ 
Kommando erſehen werden konnte. Leider aber muß 
man nach der leidenſchaftlichen Faſſung des Artikels, 
nach der ſich durchweg kundgebenden gefliſſentlichen 
Entſtellung und Verdrehung der Wahrheit und nach den 
hämiſchen perſönlichen Angriffen annehmen: der Referent 
ſei ſehr wohl informirt geweſen; er ſchrieb ſo — nicht 
aus Unkenntniß, ſondern weil er ſo ſchreiben wollte. 
So weit nun dieſer Schmähartikel leicht ver⸗ 
deckte perſönliche Angriffe enthält, übergehen wir ihn — 
wie der Verfaſſer des Artikels über die von ihm ans 
gegriffenen Männer denkt, iſt höchſt gleichgültig; für 
Andere aber, denen die von ihm angeſchuldigten und 
verdächtigten Perſonen bekannt ſind, dürfte eine Recht⸗ 
fertigung derſelben wohl nicht nöthig fein, 
Andererſeits hat der Verfaſſer jenes gall- und 
rachſüchtigen und zugleich im Dienſte der Reaction ver⸗ 
faßten Artikels durch ſeine unwahre Mittheilung die 
biefigen Communal - Behörden in eine völlig ſchiefe 
Stellung zur Bürgerwehr gebracht und ſie vor dem 
Publikum in ein ganz falſches Licht geſtellt. Allein 
auch darauf weiter einzugehen und namentlich die be⸗ 
ſondern Gründe hier aufſtellen zu wollen, welche die 
Stadtbehörden bei ihrem Verfahren in der Bürgerwehr⸗ 
Angelegenheit leiten, würde nicht am rechten Orte ſein, 
iſt überhaupt nicht unſere Sache; daß aber der Ma⸗ 
giſtrat nicht die Anſicht und Auffaſſungsweiſe des Re⸗ 
ferenten theilt, geht aus dem neuerdings erlaſſenen 
Dankſagungsſchreiben des Magiſtrats an den Oberführer 
und die geſammte Bürgerwehr ſehr beſtimmt hervor. 
So weit ſich nun endlich aber die Beurtheilung 
und Verunglimpfung des Referenten auf die hieſige 
Bürgerwehr ſelbſt bezieht und inwiefern er ſich nebenher 
über die Demokratie und den Deutſchkatholicismus 
ausläßt, darauf diene ihm und feinen Geſinnungsge⸗ 
genoſſen Folgendes als öffentliche Antwort: 


Die hieſige Bürgerwehr war nach dem Bedürf⸗ 
niſſe der Zeit im vorigen Jahre freiwillig zuſammen⸗ 
getreten; ſehr viele Mitglieder derſelben hatten ſich aus 
eignen Mitteln die erforderlichen Waffen angeſchafft; 
unausgeſetzt haben ſeitdem die Meiſten den Dienſt ge⸗ 
than; die Organiſation war ſo weit erfolgt, als dies 
auf dem Wege der freiwilligen Unterordnung geſchehen 
konnte; lange hatte man mit Zuverſicht auf eine Re⸗ 
viſten des Bürgerwehrgeſetzes gehofft, nachdem dieſe 
aber nicht erfolgte, beim Magiſtrat wiederholt den 
Antrag geſtellt: es möge die Bürgerwehr nun doch 
dem vorhandenen Geſetze gemäß organiſirt werden, 
und da dieſe oft und vielfach beantragte, berathene 
und Seitens der Stadtverordneten beſchloſſene geſetz⸗ 
mäßige Organiſation nicht ſtattfand, ſo erklärten der 
Oberführer und die Führer im Namen der geſammten 
Bürgerwehr: daß fie ſich ferner nur zu Dienftleiftungen 
für verpflichtet hielten, wenn die Organiſation auf Grund 


des Geſetzts erfolgen würde. Dieſe Erklärung wurde 
7 im Beſondern aus folgenden Gründen: 

1) weil der Oberführer und die Führer lange 
genug ernſte Verpflichtungen und ſchwere Verantwort⸗ 
lichkeiten übernommen und erfüllt hatten, ohne daß 
ihnen das Geſetz irgendwie zur Seite ſtand; 

2) weil diejenigen Bürgerwehrmänner, welche 
feit dem freiwilligen Zuſammentritte der Bürgerwehr 
unausgeſetzt Kraft, Zeit und ſelbſt Geld zu Gunſten 
der Bürgerwehr geopfert batten, nicht länger allein 
Laſten tragen wollten, die füglich Sache der Geſammt⸗ 
heit ſind und durch geſetzmäßige Organiſatien den 
Geſammtverpflichteten auferlegt werden wären. Hatte 
ſich doch im Laufe der Zeit ſchon Mancher, nachdem 
ihm der Bürgerwehrdienſt unbegnem zu werden anfing, 
unter allerlei Gründen zurückgezogen, während ſehr 
viele Andere gar nicht erſt beigetreten waren, es ſich 
aber ruhig und gern gefallen ließen, daß man fie bes 
ſchützte und den Wachtdienſt für ſie that. So, wie 
die Sache lag, mußte entweder die geſetz⸗ 
mäßige Organiſation oder obige Erklärung 
nothwendig erfolgen — weil ſenſt, ganz abge— 
ſehen von aller ungleichen, einſeitigen Belaſtung, die— 
jenigen, welche fortgeſetzt der Bürgerwehr angehörten, 
geradezu in dem Lichte erſcheinen mußten, als fei der 
Bürgerwehrdienſt für ſie eine beſondere Liebhaberei, 
als ſtecke dahinter eine gewiſſe Eitelkeit, mit Waffen 
prunken und ſpielen zu wollen. 

Die ſehr ſtarken Ausfälle des Referenten gegen 
die angeblich demokratiſche Richtung der Bürgerwehr 
beweiſen, daß er ſelbſt nicht Demokrat iſt; Ariſtokrat 
ſcheint er aber nach der ganzen Haltung und Färbung 
ſeines Artikels auch nicht zu ſein, wohl aber wird 
man verſucht, ihn für einen von der Ariſtokratie und 
Büreanfratie in's Schlepptau genommenen Reactionair 
zu balten. Die alten Römer würden ihn wegen der 
gemeinen Abſichtlichkeit, mit der er die zu brandmar⸗ 
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kenden Dinge (Bürgerwehr, Demokratie und Dentſch⸗ 
katholicismus) an den Haaren herbeizieht, einen ganz 
gewöhnlichen Plebejer genannt haben. Wenn der Re⸗ 
ferent unter Hinweiſung auf die demoktatiſche Bürger⸗ 
wehr von Görlitz von „Elberfelder Zuſtänden, von 
Schreiern“ ꝛc. ſpricht, To zeigt das blos, daß er ein 
jämmerlicher Nachtreter derer iſt, welche zu ſchwach⸗ 
ſinnig ſind, ſich unter Demokratie etwas Edles vor⸗ 
ſtellen zu können, welche Demokratie ohne Weiteres 
mit Anarchie, Wühlerei, mit Communismus und 
Socialismus zuſammen werfen. 

Daß der Referent endlich noch, den Deutſch⸗ 
katholieismus, welcher an den Verhandlungen des 
Magiſtrats und der Bürgerwehr zu Görlitz gewiß ganz 
unſchuldig iſt, mit Gewalt in den Bereich ſeiner un⸗ 
redlichen Berichterſtattung hineinzieht, beweiſet nur, 
daß die Tendenz des ganzen Referats — Verläum⸗ 
dung iſt. Denn welcher vernünftige und gerecht ſein 
wollende Menſch kann, wie der Berichterſtatter der Deuts 
ſchen Reform thut, alſo ſchließen: weil ein Mann, 
der zufällig der dentſchkatheliſchen Gemeinde angehört, 
(und an deſſen Character kein Makel haftet, was wohl 
Alle, die ihn näher kennen, und deren ſind ſehr Viele 
und wahrlich nicht die Schlechteſten in der Stadt, 
gern bezeugen werden), in einem Schreiben an den 
Magiſtrat in Angelegenheiten der Bürgerwehr 
demokratiſche Grundſätze ausgeſprochen hat (was übri⸗ 
gens durchaus unwahr iſt), deshalb macht ſich die 
deutſchkatholiſche Gemeinde des ſchmählichſten 
Undankes gegen die Stadtbehörden ſchuldig, welche ihr 
vielfache Wohlthaten erwieſen haben! Iſt das Logik? 

Wir geben dem ſplitterrichtenden Referenten, 
indem er von der Undankbarkeit Anderer ſpricht, den 
wohlgemeinten Rath, den Balken in feinem eigenen 
Auge zu beſehen, bei der Wahrheit zu bleiben oder 
nicht über Dinge zu urtheilen, wenn er nichts davon 
verſteht! 


— H—ä — — 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Mir. Joh. Gottl. Hoſemann, B. u. 
Schornſteinfeger allb., u. Frn. Renate Erneſt. Doroth. geb. 
Elſaſſer, T., geb. d. 29. Mai, get. d. 19. Juni, Anna 
Laura. — 2) Joh. Gottl. Höer, Inwohn. allh., u. Ben. 
Chriſt. Friedrire Amalle geb. Lützner, T., geb. d. 4., get. 
d. 22. Juni, Auguſte Clara. — 3) Hrn. Julius Herrm. 
Zeiſe, B. u. Kaufm. allh., u. Frn. Julie Agnes Amanda 

eb. Gerſte, T, geb. d. 24. Mal, get. d. 24. Juni, Julie 
Kin Olga. — 4) Mſtr. Ernſt Friedrich Hieronymus 
Schneider, B. u. Schneider allh., u. Frn. Marie Thereſe 
eb. Deutſch, T., geb. d. 30. Mai, get. d. 24. Juni, Emma 
malle. — 5) Ern. Jeb. Wilh. Ludtw. Schweizer, braub. 
B. u. Kürſchnermſtr. allh., u. Frn. Clara Gotthulde geb. 
Thorer, T., geb. d. 6., get. d. 24. Juni, Hedw. Hermine 
Gotthulde. — 6) Mſtr. Julius Gottfried Seidel, B. u. 
Tuchmach. allb., u. Frn. Chriſt. Henriette geb. Herfort, T., 
geb: d. S., get. d. 24. Juni, Chriftiane Amalie Agnes. — 
7) Traug. Ferdin. Held, Inwohn. allh., u. Frn. Carol. 
Wilbelm. geb. Herold, T., geb. d. 9., get. d. 24. Juni, 
Wilhelm. Bertha. — 8) Joh. Traug. Schönfelder, Inw. 
allh., u. 6 
d. 9., get. d. 24. Juni, Guſt. Adolph. — 9) Mſtir. Tpeod, 


Frn. Jobanne Chriſtiane geb. Steinert, S., geb. 


Heger, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Paul. Aug. geb. Grund⸗ 
mann, S., geb. den 9., get. d. 24. Juni, Heinrich, — 
10) Jeb. Gottfr. Hüttig, Inwohn. allh., u. Frn. Job. 
Ebriſt. Eleonore geb. Gerber, S., geb. d. 9., get. d. 24. 
Juni, Paul Emil. — 11) Mſtr. Carl Julius Köhler, B. 
u. Seiler allh., u. Fru. Chriſt. Marie Emma geb. Reichelt, 


T., geb. d. 10. Juni, get. d. 24. Jun, Selma Blanka. — 


12) Hm. Carl Sam, Gustav Werner, Oberg, u. Fourler 
im Kgl. 5. Jäger⸗Vataill. allh., u. Fru. Marie Amalie 
Friederike geb. Iſrael, S., geb. d. 10., get. d. 24. Juni, 
Carl Guſtav. — 13) Job. Friedr. Aug. Simon, Tuch⸗ 
machergeſ. alp., u. Fru. Joh, Cbriſtiane geb. Böthig, T., 
geb. d. 12., get. 24. Juni, Cbriſtiane Auguſte Minna. — 
14) Mir. Carl Heinr. Julius Hendel, B., Holz⸗, Horn⸗ 
u. Metall⸗Drechsler allh., u. Fin. Joh. Louiſe Erneſt. geb. 
Schubert, T., geb. d. 13., get. d. 24. Juni, Alinde Loulſe 
Bertha. — 15) Mſtr. Guſt. Theod. Gock, B. u. Schuhm. 
allh., u. Fru. Caroline Wilhelm. geb. Behniſch, T., geb. 
d. 13., get. d. 24. Junt, Emilie Marie. — 16) Mir, 
Joh. Gottl. Lätſch, B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Johanne 
vs 3. Kittan, S., geb. d. 18. get, d. 24. Jun, 
ar ward, . 
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Getraut. 1) Mſtr. Carl Gottlieb Wagner, B. u. 
Seiler allh., u. Igfr. Deretb. Louiſe Henriette Wasmutd, 
Mſtr. Heinr. Wasmuth's, B. u. Schneider zu Elze im Kö⸗ 
nigreich Hannover, ebel. jüngſte T., getr. d. 19. Juni. — 
2) Wilbelm Ernſt Roßberg, Schuhmach. u. Hausbeſ. zu 
Gruben bei Meiſſen, u. Safe. Joh. Jul. Louſſe Walther, 
weil. Joh. Matth. Walther's, B. u. Hausbeſ. allh., nachgel. 
dritte T. erſter Ehe, getr. d. 25. Juni. — 3) Joh. Carl 
Heinrich Harzbecher, Zimmergeſ. allh., u. Igfr. Joh. Roſine 
Holz, Joh. Gottfr. Holz's, Häuslers zu Heiderddorf, ehel. 
jün gſte T., getr. d. 25. Juni. 


Geſtorben. 1) Fr. Marianne Heur. Gevers geh. 
Dedekind, Hrn. Joh. Rud. Georg Gevers's, Kgl. Commer⸗ 


— 


Schönfeld, B. u, Lohnkutſch. allh., geſt. d. 18. 1, 
44 J. 6 M. 4 T. — 3) Joh. Aug. Gotth. Sin 
B. u. Zimmergeſ. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. £ 
felder, Zwillingsſohn, Ottom. Alexand. Reinhard, 
17. Juni, alt 2 J. 9 M. 24 T. — 4) Carl 

Koſſag, Inw. allh., geſt. d. 18. Juni, alt 42 J. 1 M. 
30 T. 5) Carl Anguſt Brieger's, Seilergef. allh., u. 
Frn. Pauline Aug. geb. Schubert, S., Carl Heinrich, geſt. 
d. 21. Juni, alt 3 J. 3 M. 10 T. — 6) Fr. Johanne 
Ghrift. Rabe geb. Seidel, weil. Mſtr. Traugott Ferdinand 
Rabe's, B. u. Tuchmach. allh., Wittwe, geſt. d. 22. Juni, 
alt 85 J. 10 M. 27 T. — 7) Joh. Chriſtoph Trepke, 
Inwohn. allh., geſt. d. 21 Juni, alt 52 J. 6 M. 10 T. — 
8) Carl Aug. Fleiſcher's, Züchnergeſ. allh., u. Fin. Henr. 


Schön⸗ 
„ d. 


zienraths, auch Stadtrath u. Kaufm. allh., Ehegattin, geſt. Amalie geb. Störze, T., Aug. Bertha, geit, d. 21. Juni, 
. 409. Jani, alt 55 J. 10 M. 3 8. — 2) Jeb. Goitl alt 4 L. n Sur 


Bublitationsblate 


[2957] Das Verzeichniß der ſtimmberechtigten Urwähler zur Ausführung der Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer iſt gemäß der Verordnung vom 30. Mai d. J. aufgenommen worden, und wird 
für jeden Bezirk der hieſigen Commune bei dem betreffenden Herrn Bezirksvorſteher in den Tagen vom 
30. d. M. bis 3. Juli 0. offen ausgelegt werden. Nach §. 15. iſt im Verzeichniß der Steuerbetrag 
angegeben, den jeder Urwähler an directen Steuern entrichtet oder zu entrichten haben würde, im Falle 
die Klaſſenſteuer am hieſigen Orte eingeführt wäre. 

Etwanige Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit des Verzeichniſſes find ſpäteſtens 
bis Montags den 2. Juli d. J. bei uns oder dem betreffenden Bezirksvorſteher ſchriftlich anzuzeigen 
oder in unſerm Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben. Spätere Einwendungen könnten nicht berückſichtigt werden. 

Stimmberechtigter Urwähler iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hat, ſich ſeit wenigſtens ſechs Monaten in der hieſigen Stadtgemeinde aufgehalten oder darin gewohnt 
und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte durch rechtskräftiges richterliches Erkenntniß verloren hat, 
auch nicht aus öffentlichen Mitteln Armen-Unterſtützung bezieht. 

Görlitz, den 26. Juni 1849. Dre Der Magi ſte at 

2988] Der bisherige Contract für Beſchäftigung der Häuslinge in der hieſigen Zwangsarbeitsanſtalt 
durch Spinnen von Leiſtengarn läuft Ende des künftigen Monats ab. Entreprenneure, welche geneigt 
ſind, auf die bisherige oder andere Weiſe die Beſchäftigung der Häuslinge zu übernehmen, wollen ihre 
Offerten zu eventueller Berückſichtigung baldmöglichſt einreichen. 

Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 26. Juni 1849. 

12915] Eine Parthie Zimmerſpähne und alte Baumaterialien fol am 1. Juli d. J., Nachmit⸗ 
ags um 3 Uhr, auf dem Vorwerkshofe zu Hennersdorf, um 5 Uhr auf dem Vorwerkshoſe zu Ober⸗ 
Sohra gegen baare Bezahlung verſteigert werden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Görlitz, den 21. Juni 1840. Der Magi ſtrat. 

2959) Der bisherige, bei der Ziegelei zu Rothwaſſer befindliche Brennofen mit den zugehörigen 
Au been ſoll mit der Bedingung ſofortigen Abbruchs am 9. Juli, Vormittags um 157 he 6 
unter Vorbehalt des Zuſchlages an Ort und Stelle gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Unter⸗ 
nehmungsluſtigen wird ſolches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Publikation der 
näheren Bedingungen im Termine erfolgen wird. a 
Görlitz, den 23. Juni 1849, Der Magiſtrat. 


er Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 


[2985] 
Freitag den 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Berathungsgegenſtände: Ein Geſuch um Ertheilung des Bürgerrechts, — die Verwaltung des 
Eiskellers betr., — Geſuche um Gehaltszulage „um Beihülfe zum Vau eines abgebr. Hauſes ꝛc., — 
Veränderung der Fluchtlinie des Bergmann ſchen Hauſes, — Beſetzung zweier Ae e un 
Au nahme eines Kapitals zur Verwendung für ſtädtiſche Zwecke, — Holzverkauf zur Brücke, — Wel⸗ 
teres laut Anſchlag. 5 D 1 


er Vorſteh er. 


* 


Recht auf dieſelbe er 


„ 


2303 e E de A REUEIN ER un | 
PER den 28. Ih c., Vormittags 11 Uhr, ſollen im Gaſthofe zur Sonne 
zwei wegen Kähme hier zurückgelaſſene und für den Königl. Militairdienft unbrauchbar gewordene Ar⸗ 
tiferic- Pferde meiſtbietend verkauft werden. Der Major und Führer II. Aufgebots, 

Görlitz, den 22. Juni 1849. Graf v. Matuſchka. 


— 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2980 A on 
Sonntag den 1. Juli c., Nachmittags von 4 Uhr ab, follen im Gerichtskretſcham zu Girbigs⸗ 
dorf nachverzeichnete Pfand⸗Effeeten gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert werden, 
nämlich: 1 Wanduhr, 14 verſchiedene Bilder, 1 Spiegel, 4 Rohrſtühle, ! alter Tuchrock und 1 Paar 
dergl. Beinkleider, ſo wie 5 Flaſchen Wein. Mühle, Orts⸗Richter. 


[2990] Auction. Montag den 2. Juli c., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Riedel'ſchen Kaffee⸗ 
Garten in der Ober⸗Kahle gut erhaltene Garten-Tiſche und Stühle, glockenförmige Garten-Lampen, 
Regale, 1 Schänktiſch, 1 Siedebank mit Schneide, 2 neumelkende Ziegen mit 2 jungen Zickeln, ſowie 
mehre andere Sachen öffentlich verſteigert werden. Gürthler, Auct. 


las K Aueti o n. © 

Donnerſtag den 5. Juli d. J., von früh 8 Uhr an, werden in meinem Laden, Steingaſſe 

No. 24., durch den Auctionator Hrn. Gürthler verfchiedene Pappwaaren, Kurz: und Galan⸗ 

terie⸗Waaren, als: Nähkäſtchen, Arbeitskörbe, Wandkörbe, Handſchuhkäſten, Fidibusbecher, Uhr⸗ 

gehäuſe, Cigarren⸗Etuis, Feuerzeuge, Geldbörſen, Uhrbänder, Brieftaſchen u. ſ. w., ſo wie eine Par⸗ 
thie Rock⸗ und Weſtenknöpfe meiſtbietend verſteigert. Ad. Zimmermann. 


20551 Die auf dem Halm ſiehenden Früchte des Reſtbauergutes No. 24. zu Neuhammer jollen auf 


dieſem Reſtbauergute a 
® am 14. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. f 
Görlitz, den 24. Juli 1849. Die Beſitzerin des Reſtbauergutes No. 24. 
zu Neuhammer. 


en Lebens⸗Verſicherung Preußiſcher Militairs 
bei der a n 
Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft für Verſicherungen von Militair-Perſonen ſtatutenmäßig beſtehenden Beſtimmungen nochmals 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

I. Als Regel gilt der Grundfaß: ehr 

daß die Verſicherungen derjenigen Militair⸗Perſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der 
Geſellſchaft verſichert haben und ferner verſichern, fo wie derjenigen als Civiliſten bei derſel⸗ 
ben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſicherung in den Militairdienſt eingetreten 
ſind, mit Ablauf von vier Wochen von dem Tage ab erlöſchen, 
zan welchem der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den 
Feld⸗Etat geſetzt wird.“ 
Hierunter iſt der Zeitpunkt zu verftehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine zeit: 


weiſe Erhöhung des ſtehenden Militair⸗Gehalts vom Staate bezieht. 


Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte 

De von dem gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche fie bis zu dieſem 
age bezahlt haben, dreißig Procent. 

Dieſe Felds eon muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das 

ſcht, wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht. 


— 648 — 


Vorſtehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntniß. Ohle. 


29051] Am 18. Juni a. c. habe dem Herrn Franz Kaver Himer in Görlitz ein 
Fabrik⸗Lager meiner 


Berliner Porzellan Manufactur 


übergeben, wonach mein Fabrikat zu denſelben Preiſen in Görlitz wie in der Mann: 
9 ad Se u 

factur verkauft wird, was hiermit die Ehre habe bekannt zu machen. 

F. Adolph Schumann, Alt⸗Moabit. 


Durch die Erwerbung dieſer Niederlage, um welche ich mich ſchon ſeit Jahren bemühte, 
iſt es mir gelungen, einem längſt gefühlten Vedürfniß für Görlitz und Umgegend, ſelbſt 
für entferntere Städte, abzuhelfen, indem nun hier eines der beiten Porzellaue zu den 
neueſten, ſehr niedrigen Fabrik⸗Preiſen verkauft wird. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, das Lager ſo vollſtändig als möglich zu halten, damit es 
allen Anforderungen genügt, und im Falle der Verpackung für die ſolideſte und billigſte ſorgen. 

Es bittet bei Bedarf um gefällige Abnahme oder Aufträge ganz ergebenſt | 


Kranz Xaver Hier, Neißſtraße. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab⸗ 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, 
daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 
ſind. Die Expedition des Anzeigers. 


— 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 77. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 28. Juni 1849, 


der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Zu keiner Zeit empfiehlt ſich die Benutzung dieſer großartigen Sparkaſſe mehr als in der jetzigen, 
wo Leben und Eigenthum des Einzelnen ſo manchen außergewöhnlichen Gefahren Preis gegeben ſind. 
Welche große Garantien und Vortheile obige Anſtalt ihren Theilnehmern gewährt, geht aus dem neue⸗ 
ſten Rechenſchaftsbericht derſelben hervor, dem eine Ueberſicht über die nun zwanzigjährige Wirkſamkeit 
derſelben beigefügt iſt. Verſicherte: 15,036 Perſonen, Verſicherungsſumme: 24,011,200 Thlr., Bank⸗ 
fonds: 5,440,934 Thlr. Seit dem Beſtehen der Bank wurden von derſelben 4,562,674 Thlr. für Ster⸗ 
befallſummen an die Erben geſtorbener Mitglieder und 1,480,237 Thlr. für Dividenden an die le⸗ 
benden vergütet. Verſicherungen werden vermittelt durch 

Albert Otto in Görlitz. 

C. F. Meuſel u. Schulz in Zittau. 
Moritz Weltz in Bautzen. 

F. F. Gerlach in Bunzlau. 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


(2700) Töpfer: Defen: Nachweis. 

Einem geehrten Publikum mache zu größerer Bequemlichkeit bekannt, daß Probes Kacheln aller 
Farben meiner Oefen nebſt deren Preis beim Ofenſetzer Eichwald, No. 611. am Nikolaigraben, zur 
Anſicht bereit liegen, auch daſelbſt jeden Donnerſtag perſönliche Auskunft ertheilt 

der Töpfermeiſter Stephan zu Reichenbach. 
Beſten haltbaren Eſſig⸗Sprit, à Oxhoft oder die 180 Quart pr. Kaffe mit 6 thlr., a Eimer 23 thlr. 
beſten Wein⸗Eſſig, n Eimer 14 Fl — 5 1 5 a 
beiten Frucht: Effig, à Eimer 1 thlr., empfiehlt 

Görlitz, den 25. Juni 1849, die Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik von 

12943] C. bie & Comp. 


12952 N Ein ganz kompletter, im beſten Zuſtande befindlicher 4zolliger Wagen mit eiſernen Axen, 
dazu gehörigen Leitern, Flechten und Plane ſteht in „Stadt Leipzig“ zum Verkauf. Das Nähere beim 
Schmidt Model daſelbſt. 


[2954] Ein halbes Dutzend gelb polirte Rohrſtühle, fo wie ein Dutzend alte, ſtehen billig zum 


— 51 E. Großer, e te. 349, 
2950] Ein Wanzenvertilgungsmittel, das Quart 75 fgr., auch in Flaſchen zu 3 und 
11 far., empfiehlt : Radiſch. 


2852] Eine große, ganz gute kupferne Pfanne, zu einer Braupfanne paſſend, mit großem, ſing⸗ 
4 Hach an 105 N „ iſt zu verkaufen. Dieſelbe iſt paſſend, aropeny, meſfent 
4 Ellen 3 Zoll lang 2 
1 Elle 20 = breit! ſächſiſch Maaß. 
5 12 „te 
Kaufluſſig, können dieſelbe bei mir anſehen und das Nähere erfahren. 


AlAclausdorf, den 16. Juni 1849. 111 Becker. 
12050] Ein Sack ungeſchliſſene Federn von 50 Pfd., ferner ein Wagen mit eiſernen Schenkeln für 
1 und 2 Pferde ſind billig zu verkaufen bei Davidſohn, Petersgaſſe No. 321. 


7777. 
2991 te an alle D d S a Heid ö 
„ rent nn Reaee Den 
EERRRERFEERERERIEÄRRERRAERKLERES 
12076] Ein kirſchbaumnes Echreib-Oureau und eine poelirte Komode find billig zu verkaufen durch 
die Miethfrau Seiffert, Nounengaſſe No. 77. 


— 650 — 


e | 1 18 ihlr., à Schock 14 thl Stück 1 fg 
g a Tonne thlr., a ock 14 thlr., a Stü 15 
empfiehlt — er 2 4 F. E. 6 ölöner. 
[2862] Neue Matjes⸗Heringe von vorzüglicher Güte hat wieder erhalten 
N ' Julius Eiffler. 


2973] Am 19. d. Mts. find von Hennersdorf bis Stenker 3 ſilberne Halsketten, a) gezeichnet: 
A. FP. S., b) gez.: F. D. K. und c) ohne Buchſtaben, in einem Perlenbeutel mit Meſſingſchloß ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben auf dem Reſtvorwerke zu Stenker oder bei 
dem Goldarbeiter Finſter in Görlitz, Steingaſſe, gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


12959 Ein Wachtelhund, weiß und ſchwarz gezeichnet, mit einem Halsband von gelbem Draht, 


iſt außer Görlitz zu mir gelaufen. Das Nähere bei E. Lorenz in Langenau. 
[2955] Es ift mir am 23. d. M. ein Schwein zugelaufen. Der Eigenthümer kann ſolches gegen 
Erſtattung der Futterkoſten wieder in Empfang nehmen. Feiffer am Laubaner Thor. 


1731] Vorderhandwerk No. 400. iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben und zwei Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johanni zu beziehen. 


12062] Eine freundliche aus tapezierte Stube mit Meubels und einem Flügel iſt billig zu vermieihen 
Langengaſſe No. 228. 
Ein Laden iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36. 


(29 03] In No. 51., nahe am Weberthore, an der Sonnenfeite, iſt eine Stube nebſt Zubehör zu 
vermiethen und bald zu beziehen. en h 

[2964] Langengaſſe No. 227. ift ein großes Quartier zu vermiethen; auch kann ein kleiner Garten 
dazu benutzt werden. Näheres zu erfragen beim Eigenthümer. 


2005] Eine Stube mit Meubels iſt an einen oder zwei Herren ſofort zu vermiethen 
; Handwerk No. 393. 
129600 Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt zu. vermiethen No. 113 b. 


12067 Eine Stube mit Kammer nebſt Zubehör iſt nahe am Unter⸗Markte No. 258. zu vermiethen 
und zum 1. Oetober zu beziehen. 
42008] R In meinem Haufe kann eine freundliche Wohnſtube nebſt Schlafſtube, mit oder ohne 
Meublement, ſogleich bezogen werden. H. F. Lubiſch, am Demianiplatz No. 411/12. 
200% In No. 795. am Mühlwege ift eine gefunde und freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern mit Boden und Kellergelaß, am iſten Juli zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine 


Erkerſtube unter billigen Bedingungen an einen einzelnen Herrn oder an einen oder zwei Schüler mit 
Bedienung abzulaſſen. N 


— m mn ͤ m—ͥĩ g—-—-U — mn — . — nn 
(29057. ter Brlerfrafe m8 8. Mahn Sun von © Stuben mit Alkede und A re. 
DOb'ber⸗Langengaſſe No. 1754, 


f N S 
12080] Das Jahresfeſt des Miſſions-Hülfsvereins am linken Ufer der Neiſſe O. L. wird, ſ. G. w., 
een Mittwochs, den 11. Juli, früh 9 Uhr 7 


in der Kirche a bei Niesky gefeiert werden, wozu alle Miſſionsfreunde einladet 
che zu Horka bei Niesky gefeiert werden, wozu alle Miſſion 2 25. 


* 
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2979] Sonntag, den 1. Juli früh 410 Uhr, Gottesdienſt der chriſtkatholi er Gemeinde, 
2979] Ir D N sdienſt Der Virgen d. 
[2037] L. V. den 5. Juli, am Vollmondstage, Nachmittag 2 Uhr. 


2981 Sonntag den 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 8 
landwirthſchaftlicher Verein zu Schützenhain. 


[2972] Heute über 8 Tage, Donnerſtag den 5. Juli, Nachmittag 3 Uhr, Verſammlung des Ver⸗ 
eins für geſetzliche Freiheit und Ordnung im Saale des Gaſthofes zum Strauß. 


SOorlitz, den 28. Juni 1849, i 2 Der Vorſtand. 
[2960] Veteranen⸗Verein Montag den 2. Juli, Abends 8 Uhr, 
im Gaſthofe zum Strauß. 
Görlitz, den 27. Juni 1849, 1 Der Vorſtand. 


Anfrage. 

Was iſt der Grund, daß wenn Neactlonärs mit Leuten der Fortſchrittspartei über 
faden ſprechen, Erſtere ſtets hitzig werden und in Schmähungen und Schimpfreden aus⸗ 
allen? — 

Weil fie zu egoiſtiſch find, um etwas Allgemeinnütziges zu dulden, geiſtig zu beſchränkt find, um 
einzuſehen, daß ſich ihre Sache nicht veuheidigen läßt, — dir Mangel gewöhnlicher Bil: 
dung ihnen jeden Begriff ihrer Gegner unzugänglich macht. Leute diefer Art glauben dann durch 
Ausfälle ihre Beſchränktheit und Schwäche zu decken. g 5 

Herr Schilf ſagt: Ich theile dieſe Leute in zwei Klaſſen, in Dumme und Schlechte. 
Erſtere vermögen das Beſſere nicht zu faſſen, ſie ſind als zu einfältig des Mitleids werth; die zweite 
Klaſſe begreift es, aber will es dennoch nicht, weil ein kleines Vorrecht oder ein kleiner Gewinn dem 
Allgemeinen zum Opfer gebracht werden ſoll; bei dieſen ift der Egoismus die Triebfeder. Die Dumme 
re - der Egoismus find die Hinderniſſe alles menſchlichen wabrhaften 

Uckes! r. K. 


(2997) Theater - Nepertoir. 
Donnerſtag den 28. Juni auf Verlangen zum zweiten Male: Dar Pasquill, oder: Fürſt, Mi⸗ 
niſter und Bürger. 

Tang den 29. Juni: Martha, Oper in 4 Akten von Flotow. Martha: Frl. Geiſthardt, als Gaſt. 

onnabend den 30. zum erſten Male: Deborah, großes dramatiſches Gedicht in 4 A. v. Moſenthal. 

„ Diefe großartige Dichtung eines umferer talentvollſten Schriftſteller iſt bei allen großen Bühnen 

Deutſchlands mit dem größten Furore aufgenommen worden. Ich habe das große Honorar, ſo wie 

die übrigen dazu erforderlichen Koſten nicht geſcheut, um dem verehrten Publikum dies Meiſter vor⸗ 

zuführen, und eigends noch den Herrn Haaſe und Frl. Boſſenberger für dieſe Vorſtellung engagirt, 
um es in allen Theilen des Dichters würdig aufführen zu können. 

Joſeph Keller. 
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[2983] Ernſt Strohbach. 


2082] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tan zmuſik erge⸗ 
benſt ein F. Scholz. 


n [2970] Freitag den 29. d. M. ladet zum Wurſtſchmauſe ergebenſt ein und bittet 
um zahlreichen Beſuch 
Schander in Groß⸗Biesnitz. 


Literariſche Anzeigen. 


[2972] In der Köhler'ſchen Buchhandlung, ſowie in der Dreßler ſchen Buchdruckerei iſt die, 
zum Beſten des Kirchenbaues der evangeliſchen Gemeinde in Lublinitz, gedruckte Predigt, gehalten 
am 2. Mai 1849, am Tage des allgemeinen Buß- und Bettages von Johann Ernſt Kosmehl, 
Prediger an der Hauptkirche zu St. St. Peter und Paul in Görlitz, für 2 Sgr. zu haben. 


— — 


271] Unentbehrlich für Jedermann! Zehnte?! Auflage! 


Sammlung u. Erklärung von (6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, National-Verſammlungen und Zeitungen 


täglich vorkommen. 
Als: Amendement — Anarchie — Ariſtokratie — Budget — Conſtitution — 
Demokratie — Inſtitution — Interpellation — Ochlokratie — Perma— 
nent — Reaction — Radical — Republik — Terrorismus und 6000 ähn⸗ 
liche Fremdwörter, welche in der Umgangsſprache und in Zeitungen täglich vorkommen, 


um ſolche richtig zu verſtehen und * Br ge Dr. u. Rector F. W. Wiedemann. 
reis nur 12 Sgr. 
NB. In jetziger Zeit iſt es Jedermanns Bedürfniß „ein Nachſchlagebuch der Art zur Hand zu 
haben, welches über alle die in Büchern und Zeitungen täglich vorkommenden Fremdwörter genügende 
Auskunft giebt; als ein ſolches iſt das obige vom Profeſſor Berti empfohlene, 


Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Julien in 
Bunzlau und Dümmler in Löbau. 


fi — — — — — — 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


— 


